
Bibellesung Nr. 17 Richtige Sabbatfeier 
1. Wozu hat Gott den Sabbat gemacht? Mark. 2, 27. 

„Die Heihguug des Sabbats birgt große Segnungen in sich. Gott wünscht, daß der Sabbat ein 'Lag der I-reude Tür 
uns sei. Bei der Einsetzung des Sabbats herrschte Freude. Gott blickte mit Befriedigung auf das Werk seiner I lliiide. 
Alles, was er gemacht hatte, erklärte er für .sehr gut". (1 . Mose 1 , 31 . ) Himmel und Erde waren mit Jubel erfüllt. 
,Damich die Morgensterne miteinander lobten und jauchzten alle Kinder Gottes. ' {Hiob 38,7.) Obwoiil die Sihide 
in die Welt kam und sein vollkonnnencs Werk entstellte, gibt Göll uns dennoch den Sabbat als Zeugen dafür, daß 
ein allmächtiger, unendlich gütiger und bannherziger Göll alles geschaffen hat. f lnserhinnnlischerVaier möchte 
durch die Heiligmig des Sabbals die GotleserkcnnUüs unter den Menschen erhalten. Er wünscht, daß der Sabbat 
misere Sinne auf den wahren und lebendigen Göll hinlenke und wir dadurch, daß wir ihn kennen, I .eben und Prlctlen 
haben." Schaizk. III. S. 11. 

2. In welchen zeitlichen Grenzen verläuft der Sabbat? 3 . Mose 23, 32. 

„Die Familienglieder sollten sich vor Sonnenuntergang versammeln, um Gottes Wort zu lesen, um zu singen und 
zu beten. Auch hierin tut eine Refonn not; denn viele sind darin nachlässig geworden, das müssen wir Gott und 
einander bekennen. . . . 
Geht die Sonne unter, dami beendet mit Gesmig und Gebet die heiligen Stunden; erbittet die Gegenwart Goites für 
die kommende Arbeitswoche." Schatzk. III. S. 18. 20. 

3. Warum wird in der Bibel der Tag vor dem Sabbat, Rüsttag genannt? (Mark. 15, 42; Luk. 23, 54.) 
2. Mose 16, 22. 23. 

„Am Freitag beende man alle Vorbereitungen für den Sabbat; die Kleidung liege bereit, das Kochen sei besorgt, 
dieScliulie geputzt mid jeder gebadet. Das läßt sich einrichten. Macht man es sich zur Gewohnheit, kann es leicht 
durchgefülm werden. AJU Sabbat sollte man v/cdcr Kleidung ausbessern, Essen kochen, an Vergnügungen teil-
nelimen, noch irgendeiner weltlichen Beschäftigung nachgehen. Legt vor Sonnenuntergang alle welllichen Ar­
beiten, alle weltlichen Zeitungen und Bücher beiseite. Eltern, erklärt euren Kindern eure Handlungsweise und 
deren Zweck und laßt sie an euren Vorbereitungen teilnehmen, um den Sabbat dem CScboi entsprechend zu 
feiern." Scliaizk, in. S. 17. 

4. Welche Tätigkeiten sollten am Sabbat unterlassen werden? 2. Mose 20, 9. 10; 34, 21; 35, 2. 3 ; 
Jes. 58, 13. 14. 

„Wemi der Sabbat beginnt, sollten wir auf uns selbst, unser Handeln und unsere Worte achten, damit wir Gott 
nicht zu unserem Nutzen der Zeil berauben, die unbedingt ihm gehört. Weder uns selbst nocli unseren Kindern 
dürfen wir erlauben, irgendeine Arbeit für den Lebensunterliall zu erledigen, die wir ebensogut wiUirend der 
sechs Arbeitstage ausführen können. 
Freitag ist Rüsttag! Dieser Tag soll dazu dienen, die erforderlichen Vorbereitungen für den Sabbat vorzunehmen, 
alles zu bedenken und zu besprechen. Alles, was nach göttlichen Gesichtspunkten als tiberlrelung des heiligen 
Sabbats angesehen werden könnte, sollte erleiügt und vom Sahbai ferngehalten werden. Gott erwartet, daß wir 
uns am Sabbat nicht nur der körperlichen Arbeit enüialten, sondern auch den Geist daran gewöhnen, sich mit 
geistlichen Anliegen zu beschäftigen. Tatsächlich wird das vierte Gebot bereits überlretcn, wenn wir über weltli­
che Dinge sprechen oder oberflächliche und wertlose Gespräche führen. IJber alles mögliche zu schwätzen, was 
uns gerade in den Sinn kommt, heißt ganz und gar nach unserem Willen zu reden. Jede Abweichung vom Weg des 
Glaubens führt uns in Knechtschaft und Verdammnis." Scliaizk. I. S. 264. 

5. Welche Vorbereitung für den Sahbat sollte besonders ernst genommen werden? Matth. 5, 23 . 24. 

,,Noch etwas muß am Rüsitag besonders beachtet werden. An diesem Tage sollte alles Trennende zwischen 
Geschwistern, sei es in der Fmnilic oder in der Gemeinde, beseitigt werden. Reinigt eure Seelen voji Bitterkeit, 
Zom und allem Bösen, hi deinüligem Geiste ,bekenne einer dem midern seine Sünden und betet lüreinmider, daß 
ilir gesund werdet*. (Jak. 5 , 1 6 . ) " Scliatzk. HI. S. 1 7 . 



6. Wie trat Jesus der engen pharisäisclien Sabbathaltung entgegen? Was soll man am vSabbat tun? 
Mark. 2, 23 - 28; 3 , 1 - 4; Luk. 13, 10 - 17; Matth. 12, 9 - 12. 

7. Welchem Zweck dient der Salibat? Luk. 4, 16; Pred. 4, 17, erster Teil; Psalm 95, 1 - 7. 

„Der ganze Himmel feiert Siibhnl. aber nicht in gleichgültiger und träger Weise. An diesem Tag sollten alle 
Kräfte der Seele rege sein, sollen wi rdoeh Gott und unscrm Heiland Jesus Christus begegnen. Wir können ihn im 
Glauben schauen. Er sehnt sich dmiach, jede Seele zu segnen und zu erquicken. 
J e d e r denke d a r a n , da(> e r selbst Anteil n e h m e n muß, u m die S a b b a t versa nmi lungen so anziehend wie 
möglich zu gestal ten. Man sollte nicht nur gewohnheitsmäßig zuscunmenkommen, sondern um Gedanken aus-
zuUmschen, tägliche Erfahrungen zu erzählen, seinen Dank und das aufrichtige Verlangen nach göttlicher E.r-
leuchtung zum Ausdruck zu bringen, um Gott und den er gesandl hat, Jesus Christus, zu erkennen, l^er Gedan­
kenaustausch über Christus wird uns für die Prüfungen und Kämpfe des Lebens stärken. Möge niemand den 
Gedanken hegen, daß er ein Christ sei und sich allein halten könne. Jeder einzelne ist ein Teil der großen Mensch­
heit, mid die Erfalimng des einzelnen wird weitgehend durch die Erfalmmg seiner Mitmenschen bestimmt. 
Wir empfangen nicht den h u n d e r t s t e n Teil des Segens, den uns die gottesdienstlichen Versammlungen vermit­
teln sollten. Unser Wahrnehmungsvermögen muß gesehüift werden, Die Gcmeinschalt unlereinander sollte uns 
freudig stimmen. Warum erslühen bei der Iicrrlichen Hoffmine, die wir Iiaben, unsere Ileiy.en nicht in Liebe zu 
Gott? 
W i r müssen in j e d e Ve r sammlung das be lebende ßewnlUsein m i t n e h m e n , daß Got t und seine Kngel gegen­
wärtig sind und mit allen wirkl ich Gläubigen z u s a m m e n w i r k e n . Bittet den Herrn beim Betreten des Ver­
sammlungsortes, alles Böse aus eurem Herzen zu entfernen. Bringt nur das in sein Haus, was er segnen kiuin. 
Beugt eure Knie vor Gott in seinem Tempel und weiht ihm sein Eigentum, das er mit Christi Blut erworben hat. 
Betet für den P red ige r ode r Le i te r d e r Ver sammlung . Bete t , daß d u r c h den Wortverkündiger re icher Segen 
herabströmen möge. Trachtet ernstlich danach, daß ihr selbst dieses Segens teilhaltig werdet. 
Go t t w i rd alle reichlich segnen, die sich in r ech t e r Weise auf den Got tesd iens t vorbere i ten . Sie werden 
begreifen, was es heißt, das Zeugnis des Geistes zu besitzen; denn sie haben Christus durch den Glaubeji ange­
nommen." Schatzk. ni, S. 22, 23. 

8. Auch de r B e t r a c h t u n g de r N a t u r gehört d e r Sabba t , 

„Bei schönem Weiterkönnen die Eltern mit ihren Kindern in Feld und Wald Spazierengehen. Erzählt ihnen in der 
wmiderschönen Natur, weshalb der Sabbat eingesetzt wurde. Beschreibt ihnen das gewallige Schöpfnngswerk 
Gottes." Schatzk. ID. S. 19. 

9. W i e h a b e n die Apostel die S tunden des Sabba t s genu tz t? Apg. 16, 13; 17, 2. 3. 

10. Zwischen Sabbathaltern und anderen Menschen ist eine Trennungslinie, Mal. 3, 18. 

„Wer das vierte Gebot hält, der wird sehen, daß zwischen ihm und der Welt ein Trennungsstrich gezogen ist. Der 
Sabbat ist ein Prüfslein, nicht eine menschliche Fordenmg, sondern Gottes Prüfslein. Er unterscheidet die, die Gott 
dienen, von denen, die ihm nicht dienen. Dieses Glaubenspunktes wegen wird der letzte große Kampf zwischen 
Walirheit mid Irrtmn ausbrechen." Schatzk. II. S. 160. 

11, Wozu ruft die dreifache Engelsbotschaft auf? Offljg. 14, 6. 7. 

:IJ * * * :i: rj; * 



Bibellesiing Nr. 18 Wie kam es zur Sonntagsfeier 
1. Welche widersprüchliche IJegrünching gibt die katholische Kirche für die Sonntagsifi t ' r? 

„Drittes Gebot Goites 
Weil unser ganzes Leben Gotl gehört, sollen wir ihm einen ' lag tier Woche in besonderer Weise weihen. Gott 
gebietet : ,Gedenke, daß du tIen Sabbat liciligesl!" 
,Der Tag des Tlemi ist uns ehrwiirtlig und feierlich, weil an ihm der Heiland, gleich der aufgehenden Sonne, im 
Lichte der Auferstehung gliin/i. naclulem er die Finsternis der Hölle zerstreut hat: dieser lag \\'m\g 
genannt, weil ihn Clinslus, die aufgehende Sonne der Gerechligkeil. erleuchiel ' (Ambrosius). 
An einem Sonntag ist unser Heir .Jesus Christus glorreich von den Toten auferstanden, an einem Sonnlag hat er 
den Heiligen Geist gesandl. Darum feiern die Christen seit tIen Tagen iler Apostel den Sonnlag. nichi den Sahbaf 
wie die Juden. Der Sonnlag erinnert uns an die neue Schöpfung, liie mit der Aufersielmng des I lerrn begonnen 
hat. Fr wird auch der .Tag des Herrn" genannt {Vergl. Oflbg. 1, 10)." K ; i i h . Katwliismus. s, 2(W. 
a. Der Sonntag soll gefeiert werden, weil Jesus ;un ersten Wochentag auferstanden i.si. 
b. Gesetzeskraft wird die Sonntagsfeicr durch Berufung auf das Sahbalgeboi gegeben. 

2. Kann man mit den üblichen Texten die Sonntagsfeier biblisch belegen? Apg. 20, 7; L Kor. 16, 2; 
^ Offbg. 1, 10. 

Apg. 2 0 , 7 . Hier handelt es sich um eine Nachtversammlmig. Offenbar waren die Jünger am Sabbat zusammen­
gekommen. Aber wegen der bevorstehenden Abreise des Paulus wurde die Versammhing bis ins Morgengrauen 
des nächsten Tages hinein fortgesetzt. In der alten Lutherbibel heißt es in diesem Vers dann auch: „Auf einen 
Sabbal aber, da die Jünger zusammenkamen 
1. Kor. 16 ,2 . Wenn die Gläubigen, wie behauptcl, am ersten Wochentag zusammengekommen wären, hätlen sie 
doch einfacher eine Sammlung durchgeführt, statt zu Hause elwas zurückzulegen. Aber das war eben zu Paulus 
Zeiten noch nicht der Fall. Vielmehr haben sie am ersten Wochentag ihre werktägliche Arbeil wieder aufgenom­
men. Von diesem Verdienst spendeten sie offenbar in Aidehmmg an den alten Brauch der Frsdingsgabe einen Teil 
für die Annen. 
Offbg. 1, 10. Die Bczeichimng Hemilag oder Tag des Herrn für den Sonntag ist erst seil dem Jahrhundert 
gebräuchlich. Wenn die alten Propheten vom Tag des Herrn sprechen, so ist damit der Tag des Weltgerichts 
gemeint (Joel 1, 15; Zeph. 1, 14). In den Hvmigelien aber bezeiclmel sich der Herr Jesus selbst als Herr des 
Sabbats. (Mark. 2, 28; Luk. 6, 5.) Fs gibt somit keinen Cmmd, die Bezeichnung „Am Tag des Herrn" auf den 
Sonntag zu beziehen. 

3 . Wie war die Reaktion von Ch r i s t en und Juden zu der Abkehr der Urgemeinde von der Vorschrift der 
^ Beschneidung? Apg. 15, I - 7; Gal. 5, 1 - 11. 

Als die ersten Gläubigen aus den Heiden ohne Beschneidung in die christliche Gemeinde aufgenommen wurden, 
brachte das großen Widerstand innerhalb der Gemeinde mid Anfeindung von außeriiatb. Fs ko.stete große Anstren­
gungen und das einmütige Zusjuninenwirken der Apostel, die sich auf die direkte Leilune Gottes durch seinen 
Geist berufen konnten (Apg, LS, 7 - 20), um die Gemüter wieder zu benihigen. Ist es da vorsiellbar, daß es keiner­
lei Konsequenzen und nicht einmal eine Krwähnung gegeben hätte, wenn die Apostel latsächlich das Sabbatge­
bot abgeJüidert hätten, das nach jüdischem Glauben so wichtig ist. wie die anderen neun Gebote zusammen? 
Als Paulus in Gefangenschafl war, wurde er hart für alle möglichen Vergehen beschuldigt (Apg. 24. 5. 6). aber es 
gibt dabei nicht den leisesten Vorwurf der Übertretung des Sabbalgebotes, oder eines der anderen Cjebole. Das 
zeigt deutlich, daß es bei den ersten Christen der apostolischen Zeil keine Abkehr vom .Sabbat oder den zehn 
Geboten gab. 

4. Wer erließ das erste Sonntagsgebot? 

Am 7. Miüz 321 n. Chr, erließ Kaiser Konstantin das erste Sonntagsgesetz, es lautet wie folgt: ,,A[!e Richter und 
Einwohner der Städte, auch die Arbeiter aller Künste, sollen am ehrwürdigen Tage der Somie ruhen. Doch kön­
nen sich die Landleute mit aller Freiheit auf den Ackerbau verlegen. Denn es trägt sich ofi zu, daß an keinem 
andern Tage Äcker und Weinberge so bequem bestellt werden können, als an diesem. Es soll also dieser Vorieil, 
den die himmlische Vorsehung selbst darbietet, nicht bei Gelegenheit einer so kurzen Zeil verloren gehen. Gege­
ben am Tage des siebenten Märzes, Krispus und Konslantin zum zweiten Male Konsuln." Siehe ..Gcseliiclitc des 
Sahbats", S. 355. 



5. Was sagen katholische Autoritäten zur Einsetzung des Sonntags an die Stelle des Sabbats? 
„... Der Sabbat, der berülimteste Tag im Gesetz, ging in den I lemitag über. ... IDieser und ähnliclics haben nicht 
auf die Predigt Christi hin aufgehört (denn er sagt, er sei nicht gckonimen, das Gesetz aufznhisen, sondern zu 
erfüllen), sondern auf die Autorität der Kirche Inn sind sie vermidcri worden." Kaspar ticl l'osso. Erz!)isi;hor von. 
Reggio, Mansi XXXIÜ. 526 - 533. 
„Die Kirche verlegte die Beobachtung des Sabbats auf den Sonntag kraft der göltliclien, unfelilbaren Autorität, 
die ihr von ihrem Gründer, Jesus Christus, verliehen worden ist. Der Protestant, welclier die Bibei als alleinigen 
Fülu-er des Glaubens beansprucht, hat keine Berechtigung zur Beabachtung des Sonntags." ,.TlieQuestion IJox. 
Tbe Caüiolic Universe BuUeiin". Aug. 14. 1942. S. 4. 
„Frage: ,Welches ist der Sabbattag?" 
Antwort: ,Samstag i s tde rSabba l i ag . ' 
Frage: ,Warum beobachten wir den Sonntag statt den Siunstag?' 
Antwor t : ,Wir feiern Sonntag statt Smnstag, weil die kadiolisclie Kirche die Feierlichkeit vom Samstag auf den 
Sonntag übertragen hat ." ' Pclci- Geiermann ..The Conveifs Calcctüsm oI" Catholic Doclrine 1957. S. .^0. 

6. Warum haben die Evangelischen den Sonntag übernommen? 

Die Augsburger Konfession beantwortet in Art. 28 diese Frage: „Was soll man denn halten vom Sonntag und 
dergl. andern Kirchenordnung? Die Bischöfe oder Pfarrhemi mögen Ordnmig machen, d;unit es ordentlich in der 
Kirche zugehe, nicht damit Gottes Gnade zu erlangen ... oder die Gewissen dsunit zu \erbinden, solches für 
nötigen Gottesdienst zu halten, und es dafür zu achten, daß sie Sünde täten, wenn sie ohne Ärgernis cheselben 
brechen." 
Die Bömische Konfession von 1535 beurteilt die Frage folgcndennaßen: 
Frage: Hat nicht Christus bestimmt, daß wir den Sonntag anstatt des Sabbats feiern sollen? 
Antwort: Kemeswegs. ... Aber da wir sehen, daß der Sonntag von alters her von den Christen gefeiert wird, so 
lassen wir diese Freiheit allen Christen." Catech. Racov. cd. Oeder. p. 462. 
Der Schweizer Reformator Bullingcr lehrt; „Obschon wir nirgends in den Schriften der Apostel etwas erwälmt 
finden, daß dieser Sonntag heilig zu halten sei; so wiude es dennoch aller Gottseligkeit und christlichen Liebe 
zuwider sein, wenn wir die Sonntagsfeier verneinen würden, weil im vierten Gebot der ersten Tafel uns geboten 
wird, auf die Religion und die Ausübung der Gottseligkeit zu achten." The Decades II. 259. 260. 

7. Wie ist die Sonntagsfeier biblisch zu beurteilen? Matth. 15, 9. 13. 

8. Wovor warnt uns das Wort Gottes? 01fl)g. 1 3 , 1 6 . 17; 14, 9 - U . 

„Der Sabbat wird der große Prüfstein der Treue sein; denn er ist der besonders bekiünpftePunktdcr Wahrheit. Wenn 
sich die Menschen der letzten endgültigen Prüfung miterziehen, dann wird die Grenzlinie gezogen werden 
zwischen denen, die Gott dienen, und denen, die ihm nicht dienen. WäJirend die Feier des falschen Sabbats in tlber-
einstünmung mit den Landesgeseizen, jedoch im Widerspruch zum vierten Gebot, ein offenes Treuebeketmtnis 
gegenüber einer Macht ist, die Gotl feindlich gegenüberslehl, wird das Halten des walncn Sabbats im (Jehors^un 
gegen Gottes Gesetz ein Beweis der Treue gegen den Schöpfcr sein. WäJirend eine Klasse durch die Annahme des 
Zeichens der Unterwerfung unter irdische Mächte das Malzeichen des Tieres empfjmgt, nimmt die andere das 
Siegel Gottes an, indem sie das Zeichen der Treue gegen die göttliche Autorität erwählt." Gr. Kampf. S. 606. 

9. Was ist das Siege! (Zeichen) Gottes, das im Gegensatz zum Malzeichen des Tieres steht? 2. Mose 3 1 , 1 3 . 1 7 ; 
Hes, 2 0 , 1 2 . 2 0 . 

„Der Herr befiehlt durch den Propheten Jesaja; ,Binde zu das Zeugnis, versiegle das Gesetz meinen Jüngern.' 
[Jcs.8,16.] Das Siegeldes Gesetzes Gottes findet sich im vierten Gebot. Dieses ist das einzige unter allen zehn, das 
sowohl den Namen als auch den Titel des Gesetzgebers anzeigt. Bs erklärt Gott als den Schöpfer Himmels und 
der Erde und rechtfertigt so seinen Anspnich auf Anbetmig vor allen andern. Außer dieser Angabe entlialtcn die 
Zehn Gebote nielils, das die l Irheberschaft des Gesetzes anzeigt. Als die päpstliclie Macht den Sabbat veränderte, 
wurde das Gesetz seines Siegels beraubt. Die Nachfolger Jesu sind bemfen, es wiederherzustellen, indem sie den 
Sabbat des vierten Gebotes in seine rechtmäßige Stellung als Gedächtnistag des Schöpfers und Zeichen seiner 
MachtfüUc erheben," Großer Kampf. S. 45L 452. 



10. Was ist ein Siegel oder Malzeichen? 
„Siegel (aus iat. sigillum, Verkleinening von Signum ,Zeichen') , der Abdruck eines ofl. aber ungenau auch Siege! 
genannten Stempels oder Ringes i.st einem bildsjnnen, sich erhärlcudcn S(olT, der durcli lieschrirtung oiler Bebil­
derung den Urheber erkennen läßt." Brockliaus-Lexikon M. ]7 . S, 398. 

11. Wie werden alle Menschen im luidstadium des Kampfes her:iusgefordert, eine klare Sfolhmg ztnn Siegel 
Gottes oder dem Malzeichen des l ieres einzunehmen? 

„Beim Ausgang des Kampfes wird tlie gesamte Chrislenheil in zwei Klassen gclcill sein: in die, welche die 
Gebole Gottes und den Glauben Jesu hall, und in jene , die das Tier untl sein Bild anlKMel und sein Malzeichen 
;mnimmt. Wenn auch Kirche und Staat ihre Macht vereinigen werden, um .die Kleinen und Großen, ilie Reichen 
und Armen, die Freien und Knechte ' zu zwingen, das Malzeichen des Tieres anzunehmen, so wird doch Gottes 
Volk diesem Zwang widerslehen. Der Prophet sah schon auf Patmos .i.lie tIen Sieg behalten hatten an dem Tier 
mid an seinem Bilde und seinem Malzeichen und seines Namens Zahl": sie .suuiden an dem gläsernen Meer und 
hatten Ilarfcn Gottes" und sangen .tlas Lied Moses ' und .das Fied des Lammes ' . " Großer Kampf, s. 4.'>(). 
„Niemand aber wird den Zoni Goites erleiden, ehe nicht die Wahrheit vor der Tür seines I ierzens und Ge\\'issens 
Einlaß begehrt hat und verworfen wortlen ist. Es gibt viele, die nie Gelegenheit halten, die besonderen Wahrhei­
ten für diese Zeit zu hören. Die Verbindlichkeit des vierten Gebots ist ihnen nie im wahren Lichte gezeigt wor­
den. Der in allen Herzen liest und jetlen Beweggrund prüft, v/ird keinen, den nach Erkenntnis der Wahrheit 
verlangt, über den Ausgang des Kampfes im unklaren lassen. Der Erlaß soll dem Volk nicht blindlings aufgenö­
tigt werden, sondern jeder wird lünreieliend Eicht empfmigen, um seinen l-.nlscheid einsichis\(in treffen zu kön­
nen. 
Der Sabbat wird der große Prüfstein der Treue sein; denn er ist der besonders bekämpfle Punkt der Wahrheit. 
Wenn sich die Menschen der letzten endgültigen Prüfung unterziehen, dann wird die Grenzlinie gezogen werden 
zwischen denen, die Göll dienen, und denen, die ihm nicht dienen. Während die Feier des falschen Sabbals in 
IJbereinslimmung mit den Landesgeseizen, jedoch im Widerspnich zum vierten Geboi, ein olfenes Treuebekenntnis 
gegenüber einer Macht ist, die Gotl feindlich gegenüberslehl, wird das I lallen des wahren Sabbats im Gehorsiun 
gegen Gottes Gesetz ein Beweis der Treue gegen den Schöpfer sein. Während eine Klasse durch die Annahme des 
Zeichens der Unterwerlimg unter irdiselie Mächte das Malzeichen des Tieres empfängl. nimmt die andere das 
Siegel Gottes an, indem sie das Zeichen der Treue gegen die göltliclie Autorität erwählt." (Gr. Kampf. S. 606.) 



oder Ringes i n einem bildsamen, s i c h erhärtenden S t o f f , der durch 
B e s c h r i f t u n g oder Bebilderung den Urheber erkennen läßt"-
Brockhaus-Lexikon Bd. 17, S . 398, 

Wann werden die Menschen das Malzeichen des T i e r e s annehmen? 

"Beim Ausgang des Kampfes wird d i e gesamte C h r i s t e n h e i t i n zwei 
Kla s s e n g e t e i l t s e i n : i n d i e , welche die Gebote Gottes und den Glau­
ben Jesu hält, und i n jene, d i e das T i e r und s e i n B i l d anbetet und 
s e i n Malzeichen annimmt. Wenn auqh K i r c h e und S t a a t i h r e Macht ver­
e i n i g e n werden, lim 'die K l e i n e n und Großen, die Reichen und Armen, 
die F r e i e n und Knechte' zu zwingen, das Malzeichen des T i e r e s anzu­
nehmen, so wird doch Gottes Volk diesem Zwang widerstehen. Der Pro­
phet sah schon auf Patmos 'die den Sieg behalten hatten an dem T i e r 
und an seinem B i l d e und seinem Malzeichen und s e i n e s Namens Zahl', 
s i e 'standen an dem gläsernen Meer und ha t t e n Harfen Gottes' und 
sangen 'das L i e d Moses' und 'das L i e d des Lammes'". Gr. Kampf S. 450. 

"Die Veränderung des Ruhetages i s t das Kenn- oder Malzeichen der 
Autorität der römischen K i r c h e . Wer die Forderungen des v i e r t e n Ge­
botes v e r s t e h t , aber die Beobachtung des f a l s c h e n Ruhetages an 
S t e l l e des wahren wählt, z o l l t damit der Macht Huldigung, durch die 
er a l s Gebot e i n g e s e t z t wurde. Das Malzeichen des T i e r e s i s t der 
päpstliche Ruhetag, der von der Welt s t a t t des von Gott bestimmten 
Tages angenommen wurde. 
B i s j e t z t hat noch niemand das Malzeichen des T i e r e s empfangen. 
Noch i s t die Z e i t der Prüfung n i c h t da. I n je d e r Kiche g i b t es wahre 
C h r i s t e n , die römisch-katholische n i c h t ausgenommen. Niemand wird 
verdammt, bevor er nicht das L i c h t bekommen und die V e r p f l i c h t u n g 
erkannt hat, das v i e r t e Gebot zu achten. Sobald aber der Erlaß, der 
das Beobachten des unechten Ruhetages b e t r e i b t , ergeht,.und der 
l a u t e Ruf des d r i t t e n Engels die Menschen vor der Anbetung des 
T i e r e s und s e i n e s B i l d e s warnt, wird d i e T r e n n u n g s l i n i e g l a s k l a r 
zwischen dem unechten und dem echten Sabbat gezogen. Wer dann i n 
Übertretung fortfährt, empfängt das Malzeichen des T i e r e s . 
Wir nähern uns d i e s e r Z e i t mit Ri:iesenschritten. Wenn s i c h p r o t e s t a n ­
t i s c h e Kirchen mit w e l t l i c h e r Macht verbinden, um eine f a l s c h e R e l i ­
gion zu unterstützen, gegen die i h r e Vorfahren Widerstand l e i s t e t e n 
und h e f t i g e Verfolgung erduldeten, wird der päpstliche Ruhetag durch 
v e r e i n t e k i r c h l i c h e und s t a a t l i c h e Autorität durchgesetzt werden." 
E v a n g e l i s a t i o n S. 2 2 5 . 2 2 6 . 


